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Der 5 4 .  „CUMULUS“...

Liebe Leserinnen und Leser,
das Altern ist ein Thema, mit dem  
sich die meisten nicht gerne beschäf-
t igen. Es soll Frauen (und auch 
Männer) geben, die glauben, dass 
mit dem 30. Geburtstag das Leben 
zu Ende sei.
Wir sind da anderer Meinung:  Jedes 
Alter hat  seine schönen Seiten. 
Oder:  Mit dem Alter wächst der 
Reichtum an Erfahrungen und viel-
leicht auch der Gelassenheit. Wir 
möchten mit diesem Thema Mut  
machen, das Älter-Werden neugierig 
und bewusst zu erleben – selbstbe-

st immt und mit Dankbarkeit  denen 
gegenüber, die uns dabei helfen.
Das fängt vielleicht schon bei den 
Konfirmanden an, die zusammen 
mit der Alzheimer-Gesellschaft einen 
Abendgottesdienst gestaltet haben 
(Seite 9) , geht weiter m it  dem  
CVJM, wo Kinder und Jugendliche 
auf das Leben und damit auf das 
Älter-Werden vorbereitet  werden  
(Seite 18) und hört bei den hohen 
Geburtstagen auf Seite 21 und dem  
Tag der Offenen Tür in unserem  
„Altenheim Simeon & Hanna“ noch 
lange nicht auf.
So wünschen wir Ihnen, dass Sie 
das Ende dieses Kirchenjahres mit  

dem Bewusstsein (er) leben, 
wieder ein Jahr gewonnen zu 
haben – mit guten und weni-
ger guten Erfah rungen, mit  
Abschied und Neubeginn. Wir 
wünschen Ihnen, dass Sie 
dabei nicht alleine gelassen 
wurden, sondern dass Sie 
das gute Gefühl der 
Gemeinschaft erleben konn-
ten.

Elisabeth Buck, Eckhard Eilers  

und Dag Tober

Tite lse ite :   
Spuren des Lebens werden  

an  den Händen sichtbar   
(Foto:  Bernhard Friesacher/ pixelio)

Aus der  Redakt ion
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Ein Angebot : 
Gew erbet re ibende  
können im  CUMULUS 
An zeigen schalten.  
Über Preise, Größen und 
technische Voraus set-
zungen inform ieren wir 
Sie gerne.  
Tel.:  (05472)  9493-0

 

Karten unter:    ticket@tensing-badessen.eu oder 05406/898822

                Vorverkauf: 3,50    Abendkasse: 4,50€ 
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Liebe Leserin, lieber Leser,
Es ist  in Deutschland üblich gewor-
den, die Religion schlechthin für 
etwas Gefährliches und Menschen-
verachtendes zu halten. Religion, 
darun ter verstehen leider viele heute 
im  Besonderen den christ lichen Glau-
ben, habe in der Öffent lichkeit  nichts 
zu suchen, weil sie die Menschen 
in tolerant , engst irnig und bösart ig 
m ache.
Religion wird gern so verstanden, als 
ob ihre Vert reter anderen sofort  nur 
die eigene Meinung aufzwingen wol-
le, das Denken ausschalte und jeden 
ausgrenze, der sich er laube, kr it i-
sche Fragen zu stellen. Mit  dem , was 
ich dem  Neuen Testam ent  entneh-
m e, hat  diese Auffassung nichts 
gem ein. I m  Neuen Testam ent  bege-
gnet  m ir eine wunderbare Freiheit  
allen m enschlichen Merkwürdigkeiten 
und Herrschaftsgelüsten gegenüber. 
Wer an Jesus Christus glaubt , der 
kom m t aus der Knechtschaft  in die 
Freiheit . Er kom m t allererst  in die 
Lage, aufrecht  und frohen Mutes in 
die Welt  zu blicken.
Natürlich sind an den christ lichen 
Glauben best im m te Überzeugungen 
gebunden, so etwa die, dass Jesus 
Christus die Wahrheit  schlechthin ist . 
Aber diese Wahrheit  ist  nicht  unan-
gefochten, sie m uss im m er wieder 
errungen werden, auch von dem , der 
sich zu ihr bekennt .
Aber weil Got t  uns im  Glauben frei 
m acht , darum zieht  in unsere Herzen 
das Gefühl der Freiheit  ein, das uns 
best im m t  und zu einer unanfechtba-
ren Gelassenheit  führt . Wir m üssen 
niem anden zwangsbekehren, kön-

nen aber jeden einladen, in diese 
Freiheit ser fahrung zu gelangen. 
Solche Einladung nennt  m an Mission, 
denn Mission ist  nichts anderes als 
die Bezeugung der Wahrheit , in die 
m an in Jesus Christus kom m t. Solche 
Bezeugung geschieht  nach dem  
Neuen Testam ent  ohne Druck, aber 
als Ruf in die Freiheit .
Darum  wäre viel gewonnen, wenn 
wir als Christenheit  gegen den Trend 
der Zeit  uns fröhlich und dankbar zu 
den Grundaussagen unseres Glau-
bens bekennen würden. Es ist  kei-
neswegs so, dass der, der an Christus 
glaubt , ein finsterer und unvert rägli-
cher Geselle ist . Ganz im  Gegenteil,  
ein Christ  ist  jem and, der, weil im  
Frieden m it  Got t , ein fr iedlicher und 
fr iedensliebender Mensch ist . Gerade 
weil er fest  in seinen Glaubensan-
schau ungen verwurzelt  ist , kann er 
frei und überzeugt  auf andere zuge-
hen, und in einen – durchaus vert räg-
lichen – St reit  m it  ihnen eint reten. 
Denn wo im m er Menschen einander 
begegnen, kom m t es zu einem  Wet t-
bewerb unterschiedlicher  Auf fas-
sungen. Diesen Wet tbewerb kann 
m an nicht  verhindern. Nur das kann 
m an verlangen, dass er sich in fr ied-
lichen und achtungsvollen Bahnen 
bewegt . Wo m an aber überzeugt  von 
seiner Wahrheit  ist , da m uss m an 
nicht  zu Mit teln greifen, die bedenk-
lich und gar verwerflich sind. Leben 
wir doch in unserer christ lichen Frei-
heit . Das ist  es, was wir heute nöt ig 
haben.
 
 
  
      Andreas Siem ens

„Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.“ 
(Psalm  106,1 und 107,1)
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Anerkennung  
und Respekt

I ch bet reue als Hausärzt in viele be-
tagte Pat ienten.
�'�X�U�F�K���J�X�W�H���3�À�H�J�H���X�Q�G���P�H�G�L�]�L�Q�L�V�F�K�H�Q��
Fortschrit t  wird die Bevölkerung in 
Deutschland im m er älter. Mit  80 
�-�D�K�U�H�Q�� �L�V�W�� �P�D�Q�� �L�P�� �3�À�H�J�H�K�H�L�P�� �M�X�Q�J����
100- jährige sind an der Tagesord-
nung.
Doch t rotz aller Vorsorge, t rotz aller 
gesunder Lebensführung und guter 
m edizinischer Versorgung stellen sich 
im  Alter sowohl körperliche als auch 
�J�H�L�V�W�L�J�H�� �'�H�¿�]�L�W�H�� �H�L�Q���� �'�L�H�V�� �]�X�� �D�N�]�H�S-
t ieren, ist  nicht  leicht .
Doch viele alte Menschen haben noch 
im m er Lebensqualität  und den Mut  
und die Zuversicht  nicht  verloren. 
Dafür gebührt  ihnen Anerkennung 
und Respekt .
Anerkennung und Respekt  verdie-
�Q�H�Q�� �Q�D�W�•�U�O�L�F�K�� �V�R�Z�R�K�O�� �G�L�H�� �3�À�H�J�H�Q�G�H�Q��
zuhause als auch im  
Heim .

 
 

Elke Kok, Fachärzt in  
für Allgem einm edizin

W ir a lle !
( Auch w enn w ir  es  

n icht  w ahrhaben w ollen.)
„Wenn schon älter werden, dann aber 
�¿�W�³���� �$�O�W�H�U�V�E�H�G�L�Q�J�W�H�� �0�l�Q�J�H�O�� �V�L�Q�G�� �X�Q-
populär. Aber „Got t  sei Dank“  bekom -
m en die ja nur die anderen, nicht  ich.
I m  Verdrängen sind wir Menschen 
gut .
Doch wann beginnt  eigent lich das Äl-
terwerden – schon ab 30 oder erst  ab 
80 Jahren? 
Das ist  sehr subjekt iv. Einerseits hört  
m an einen 40- jährigen über abneh-
m ende Kräfte klagen, andererseits 
�G�L�H�� �$�Q�W�Z�R�U�W�� �H�L�Q�H�V�� �������M�l�K�U�L�J�H�Q���� �S�À�H-
gebedürft igen Menschen:  „Gut “ , 
wenn er gefragt  wird, wie es I hm  
geht .
Hinterfragt  m an die Ursache für die 
unterschiedlichen Wahrnehm ungen, 
so stellt  m an fest :  Ob es einem  gut  
oder schlecht  geht , hängt  nicht  vor-
rangig vom  Alter ab. Der entschei-
dende Faktor ist  die posit ive Bezie-
hung zu den Mitm enschen.
Wer also im  Alter zufr ieden sein 
m öchte, m uss Beziehungen zu ande-
�U�H�Q�� �0�H�Q�V�F�K�H�Q�� �S�À�H�J�H�Q�� 

Mart in Reutepöhler,  
Leiter des  Altenzent rum s 

Sim eon & Hanna

Alt  w erden –  a lt  se in
W enn uns die W erbung verspr icht , 
w ir  könnten das Altern verhindern 
( Ant i- Aging)  –  es st im m t  nicht . 
W ir  w erden ä lter , vom  ersten Le-
benstag an!
Am  Ende des Jahres m achen sich Men-
schen Gedanken darum , wie ihr Leben 
im  Alter aussehen wird. Wir haben vier 
Menschen aus Bad Essen gefragt , wel-
che Erfahrungen und Hinweise sie für 
das Altern haben. Hier sind ihre Stel-
lungnahm en.

W i r  k önne n ni cht  ve r hi nd er n, 

d ass w i r  ä l t er  w er d en,

ab er  w i r  k önne n ve r hi nd er n, 

d ass w i r  uns  d ab ei  lang w ei len.

Geb ur t st ag e sind  g ut  f ür  d ie 

Gesund he i t . Je  m ehr  d u d avon 

has t , d est o ä l t er  w i r st  d u!
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Höhe des Lebens  
( Als Senior in auf dem  W eg)

Vor Beginn des zweiten Weltkr ieges 
geboren, bin ich reich an Lebens-
jahren. Wir halfen in der Fam ilie und 
beim  Bauern. Höhere Schule? – Das 
ging nicht !  Aber bei der Berufswahl 
war ich hartnäckig:  40 Jahre Kranken-
schwester und das m it  Leidenschaft . 
Fam ilie und zwei Kinder groß ziehen, 
auch das klappte. Es war schön. Es 
gab auch viele Traurigkeiten, in de-
nen nur noch beten half. Wie oft  habe 
ich gebetet :  Herr, lass m ein Herz 
nicht  hart  werden. So konnte die Lie-
�E�H���L�P�P�H�U���Z�L�H�G�H�U���À�L�H�‰�H�Q��
Jetzt  bin ich schon viele Jahre Rent-
nerin. I ch m uss bekennen, noch nie 
ging es m ir so gut  wie heute. Voll 
Dank begrüße ich jeden neuen Mor-
gen und dankbar gehe ich zur Nacht-
ruhe.
Natürlich wird der Körper älter und 
Gebrechen stellen sich ein. Das ist  
doch norm al. Negat ive Gedanken 
lasse ich ungern zu. Gesunde Er-
nährung, Bewegung und täglich ein 
kleines Sonnenbad – Got t  schenkt  
uns doch alles!  Wir Älteren können 
uns an so vielem  erfreuen und sehen 
m anches viel intensiver. Wir haben so 
viele Möglichkeiten – auch ehrenam t-
lich. Es ist  schön, gelassen auf die 
Jungen zu blicken. So kann ich beru-
higt  m einen Lebensweg gehen. Got t  
hat  uns geschaffen. Er hat  für jedes 
Geschöpf eine besondere Aufgabe. 
Lassen wir uns von seiner Liebe und 
Fürsorge t ragen bis zur 
Vollendung.

Magdalena Walter,  
77 Jahre,  

Krankenschwester im  Ru-
hestand und Tanzleiter in

Vorsorge für  den Tag X   
( W ir  ha lten Kontakt  zu I hnen)

Menschen, die eine Bet reuungsver-
fügung m it  dem  Bet reuungsverein 
der Diakonie Osnabrück e.V. abge-
schlossen haben, fühlen sich von der 
Sorge um  den Lebensalltag im  Alter 
ent lastet . Sie wissen, wer persön-
lich dafür sorgt , dass Vorstellungen 
vom  selbstbest im m ten Alltag im  Al-
ter m it  der notwendigen Sicherheit  in 
Einklang gebracht  werden. Das sind 
m eine Erfahrungen in der Arbeit  für 
den Bet reungsverein der Diakonie in 
Osnabrück.
Der Bet reuungsverein besucht  die 
Teilnehm erinnen und Teilnehm er des 
Program m s „Bet reuungsverfügung“  
schon im  Vorfeld des Not falles re-
gelm äßig – wenn m öglich, in enger 
Absprache m it  der Seelsorge in der 
zugehörigen Kirchengem einde. So 
entsteht  ein Kontakt  m it  I nform at i-
onsaustausch, der später, im  Not fall 
(Altersdem enz, schwer Krankheit  
oder Behinderung)  seine besondere 
Tragfähigkeit  im  christ lichen Netz-
werk ent faltet .

 
Elke Eilers,  

Fachdienst leiter in des 
Bet reuungs vereins der 

Diakonie Osnabrück

Wir beraten Sie gerne:   Bet reuungs-
verein der Diakonie Osnabrück e.V. 
Telefon:  (0541)  76018-850  
oder:  info@btv-os-diakonie.de
www.bet reuungsverein-os-diakonie.de

W er  seh r  a l t  w er de n  w i l l ,   m u ss be ize i te n  da m i t  an f an ge n . (Spanisches Sprichwort )

Äl ter  w er d en  ist  d ie e in zig e 
Ch an ce,  u m  län g er  zu  leb en .
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Ulr ich Zw ingli ( Teil I )

Der Anstoß zur Reform at ion kam  von Mar-
t in Luther. Daher wird sein Nam e für im -
m er m it  dem weltgeschicht lichen Um bruch 
im  zweiten Jahrzehnt  des 16. Jahrhunderts 
verbunden sein. Es haben sich dann aber 
rasch weitere Gestalten gefunden, die, 
durch ihn erm ut igt , zu Krit ik und Verände-
rung des christ lichen Glaubens und seiner 
Fröm m igkeitspraxis gelangten. Dabei be-
saß Luther t rotz seines Vorrangs nicht  die 
Autorität  eines unangefochtenen Führers 
einer einheit lichen Bewegung. Vielm ehr 
kam  es zu einer Vielfalt  von Reform at ions-
vorgängen, die den Protestant ism us als 
eine bis heute so verwirrend widersprüchli-
che Größe erscheinen lassen. 
I nsbesondere das Wirken des Züricher 
Pfarrers Ulr ich Zwingli und des französi-
schen Theologen Johannes Calvin hat  zu 
einer eigenständigen breiten evangeli-
schen St röm ung geführt :  zur reform ierten 
Kirche. Heute rechnen sich zu dieser Tradi-
t ion weltweit  rund 80 Millionen Menschen, 
verbunden in der „Weltgem einschaft  refor-
m ierter Kirchen“ .

Zwingli,  am  1. Januar 
1484 in Wildhaus, Regi-
on Toggenburg, Kanton 

St . Gallen in der Ost-
schweiz – heute ein 

beliebtes Urlaubs-
gebiet  am  Sän-

t is – geboren, 
konnte auf-

grund seiner 
B e g a b u n g 
und eines 
e l t e r l i c h e n 
Ve r m ö g e n s 
in Wien und 

Basel studieren. Die Gedankenwelt , die 
ihm  in den beiden Universitätsstädten ver-
m it telt  wurde, ist  im  Einzelnen nicht  genau 
aufzuhellen. Klar ist  aber, dass Zwing-
li ganz in die damals aktuelle Bewegung 
des Hum anism us eintauchte. Mit  einigen 
Persönlichkeiten des Schweizerischen Hu-
m anism us hat te er auch nach Ant r it t  eines 
�3�I�D�U�U�D�P�W�H�V�� �L�Q�� �*�O�D�U�X�V�� �E�U�L�H�À�L�F�K�H�Q�� �.�R�Q�W�D�N�W����
Vor allem  aber vert iefte er sein Wissen 
durch die Beschäft igung m it  dem  Philoso-
phen Pico della Mirandola. Er dürfte ihm  
wesent liche I m pulse der Platonischen Phi-
losophie verm it telt  haben. 
Denn das ist  für Zwingli bezeichnend:  Er 
bewegt  sich anders als Luther st reng in den 
von Platon vorgezeichneten Bahnen. Das 
zeigt  sich in einer Vorliebe für das Polit i-
sche. Dabei weiß m an nicht  genau, ob die 
Bibel ihn zu einem auch polit ischen Dienst  
anspornt , oder ob es eher um  eine Freude 
am  polit ischen Einsatz und Handel geht , die 
eine eigenständige Quelle der Betät igung 
Zwinglis darstellt .  Jedenfalls agiert  schon 
der junge Priester von Glarus entschieden 
polit isch m it  Vorlieben und Abneigungen. 
I n Glarus vot iert  er 1510 verm ut lich we-
gen eines starken Schweizerischen Nat io-
nalbewusstseins gegen die Franzosen. Die 
polit isch Verantwort lichen der Schweizer 
Gemeinden verdienten sich gutes Geld m it  
der Lieferung junger Schweizer Männer an 
das französische Militär. Zwingli t rug der 
Protest  dagegen den Beifall der Anhän-
ger des Papstes ein;  und als er überdies 
eine ausdrückliche Ausrichtung der Glarner 
Stadtpolit ik auf die päpst liche Linie forder-
te, erhielt  er sogar eine päpst liche Pension, 
zusätzlich zu seinen Einkünften als Pries-
ter. Erst  über ein Jahrzehnt  später, da ist  
Zwingli schon in Zürich am Großm ünster 
als Leutpriester – wir nennen das heute 
gebräuchlicher:  Gem eindepfarrer -  einge-
stellt ,  beginnt  er sich gegen die überkom -
m ene Kirchenlehre abzugrenzen.
Fassbarer Ausgangspunkt  reform atori-
schen Handelns ist  das Fastenbrechen 
am  9. März 1522, das Zwingli zwar nicht  
selbst  vornim m t, aber durch seine Anwe-
senheit  billigt , und zwei Wochen später in 
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einer Predigt  verteidigt . Etwas erweitert  
veröffent licht  Zwingli diese Predigt  im  Ap-
r il 1522. Um  die Bedeutung zu verstehen, 
m uss m an sich vergegenwärt igen, dass 
es in der kirchlichen Fastenzeit  vor Ostern 
nicht  nur from m e Sit te, sondern kirchliches 
(von der polit ischen Gemeinde durchzuset-
zendes)  Gesetz war, auf Fleisch und andere 
angenehm e Speisen zu verzichten. Solche 
kirchlichen Satzungen sind ihm  nun Aus-
druck einer unevangelischen Gängelung, 
der gegenüber die individuelle Person ein 
unaufgebbares Recht  besitze, die persön-
liche Fröm m igkeit  in unabhängiger Freiheit  
zu gestalten. Man sieht , hier liegt  kein t ief 
persönliches Ringen um  den rechten Glau-
ben an Christus vor, wie es für Luther so 
kennzeichnend ist . Sondern hier wird von 
einem unveräußerlichen Recht  der Person 
auf Selbstbest im m ung auch in Glaubens-
fragen ausgegangen. Wenn m an heute so 
oft  hört , dass die Reform at ion den Glauben 
an Christus zu einer individuellen Angele-
genheit  gem acht  habe, dann beruht  diese 
Ansicht  weniger auf Luther als vielm ehr auf 
Zwingli,  m ag das auch vielen nicht  so be-
wusst  sein.
Noch in einem anderen Punkt  ist  Zwingli 
gegenüber Luther eher der prakt isch ent-
scheidende. Viel eher als Luther vollzieht  
Zwingli den Bruch m it  dem  Zölibat , also m it  
�G�H�U���3�À�L�F�K�W���G�H�V���J�H�Z�H�L�K�W�H�Q���3�U�L�H�V�W�H�U�V�����H�K�H�O�R�V��
zu bleiben. Schon 1522 verbindet  er sich 
in heim licher Ehe m it  einer gleichalt r igen 
Witwe, um  sie dann 1524 auch öffent lich 
�]�X�� �K�H�L�U�D�W�H�Q���� �$�X�F�K�� �K�L�H�U�� �¿�Q�G�H�Q�� �Z�L�U�� �/�X�W�K�H�U��
viel ernster r ingen um  die Aufgabe des 
kirchlichen Gebotes, die er schließlich erst  
auf Drängen seiner Freunde durchführt . 
Dabei hat  er doch schon längst  nachge-
wiesen, dass die Verkündigung des Evan-
gelium s nicht  zwingend an die Ehelosigkeit  
gebunden ist . Alles in allem  hat  m an bei 
Zwingli den Eindruck, er sei weit  weniger 
als Luther von Selbstzweifeln und Anfragen 
an die eigene Überzeugung best im m t . Bei 
Zwingli scheint  sich alles an einer unange-
fochtenen Vernünft igkeit  auszurichten.
Solche Vernünft igkeit  zeigt  sich auch in 
zwei Unterscheidungen, die grundlegend 
für Zwingli sind. Er unterscheidet  radikal 
zwischen dem unendlichen Schöpfer und 
dem  endlichen Geschöpf. Der Unterscheid 

ist  so t iefgreifend, dass es im  Grunde kei-
ne Verbindung zwischen beiden gibt . Das 
hat  Folgen für die Abendm ahlslehre, weil 
sich diese Unterscheidung fortsetzt  und 
verbindet  m it  der anderen:  dass der Geist  
gegen die Materie steht . Wenn das Mate-
r ielle aber so gegensätzlich zum  Geist igen 
ist , dann kann das Geist ige nicht  in die 
Materie eingehen:  beim  Abendm ahl bedeu-
tet  das, dass die Elemente von Brot  und 
Wein niemals eine Verbindung m it  Christ i 
Leib und Blut  eingehen können. Nur ein 
Zugleich von Em pfang des Geistes Christ i 
und Abendm ahlsempfang lässt  sich den-
ken – wom it  Zwingli zum  Ahn eines rein 
sym bolischen Verständnis des Abendm ahls 
geworden ist . Das gilt  zwar heute als genu-
in evangelisches Abendm ahlsverständnis, 
ist  aber von dem, was Luther m einte, weit  
ent fernt .
Luther wusste sich ganz anders als Zwingli 
an den Wort laut  der Heiligen Schrift  gebun-
den, den es ernst  zu nehm en gilt .  Man kann 
da Luther gewiss eine Rückständigkeit  un-
terstellen, m uss aber doch wohl zugeste-
hen, dass wir die Kenntnis des Evangelium s 
von Jesus Christus nur aus dem Wort  der 
neutestament lichen Zeugnisse haben. Das 
wusste natür lich auch Zwingli,  ohne dass 
ihn dieses Wissen dazu bewog, einen aus-
drücklichen Unterschied zwischen dem  in 
der Bibel zu erkennenden Wort  Got tes und 
vernünft ig-philosophischen Gedanken an-
zuerkennen. Was im  Neuen Testament  zu 
lesen war, m usste sich einfügen können in 
das Zwingli vert raute philosophische Den-
ken, also in den Gegensatz von Geist  und 
Materie. Darum  konnte es in dem  sog. Mar-
burger Religionsgespräch über das Abend-
m ahl nicht  zu einer Einigung zwischen Lu-
ther und Zwingli kom m en, was Luther zu 
der Bemerkung brachte:  „ I hr habt  einen 
anderen Geist  als wir.“  Das war natür lich 
keine hum orist ische Aussage, sondern 
spiegelte den grundlegenden Gegensatz 
in der Frage, ob die Schriften des Neuen 
Testaments für das Verständnis des christ-
lichen Glaubens eine unverrückbare Auto-
r ität  besäßen oder ob sie einer Auslegung 
zu unterstellen seien, die sich an vorgängi-
gen, verm eint lich oder wirklich unverrück-
baren Denkvorgaben zu or ient ieren habe.

Andreas Siem ens
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W as ist  schon „Norm al“?!

Am  24. und 25. August  2016 haben wir 
�+�D�X�S�W�N�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�� �%�H�W�K�H�O�� �E�H�V�X�F�K�W����
Wir haben einiges m it  Menschen m it  
Behinderungen unternom m en und vie-
les über ihr Leben m it  ihren Behinde-
rungen und Erkrankungen erfahren. 
Ein Haupt them a war die Krankheit  Epi-
lepsie. Wir haben gelernt , dass Epi-
lepsie keine ansteckende Krankheit  ist  
und m an sie auch nicht  vererben kann. 
Jeder Mensch kann diese Krankheit  zu 
jeder Zeit  bekom m en. Aber m an kann 
dam it  auch ziem lich norm al leben.
Eine Freizeit-Akt ivität  am  Ende des 
ersten Tages war eine Führung durch 
die Sparrenburg in Bielefeld. Am  spä-
ten Abend gingen wir alle in eine Disco, 

wo Menschen m it  und ohne Behinde-
rung zusam m en feiern können. Erst  
hat ten nicht  alle von uns Lust  auf die 
Disco, weil es ungewohnt  und auch ir-
gendwie kom isch war, m it  Menschen 
m it  Behinderungen zu feiern, Kicker zu 
spielen oder zu tanzen. Aber am  Ende 
fand es die Mehrheit  sehr gut .
Wir waren in Werkstät ten von Bethel. 
Da haben wir die Arbeit  der Menschen 
m it  Behinderungen beobachtet  und 
durften ihnen Fragen dazu stellen. 
Dabei haben wir festgestellt ,  dass die 
Menschen m it  Behinderung fast  genau 
die gleichen Aufgaben wie Menschen 
ohne Behinderung ausführen können. 
Wir hat ten auch die Chance, Menschen 
m it  Behinderungen oder psychischen 
Erkrankungen in kleinen Gruppen zu 
interviewen. Dabei haben wir gelernt , 
dass sie genauso denken und fühlen 
wie wir – und also ganz norm ale Men-
schen sind. Aber was ist  schon norm al? 
Jeder Mensch hat  doch seine Beson-
derheiten.
�$�O�O�H�V�� �L�Q�� �D�O�O�H�P�� �¿�Q�G�H�Q�� �Z�L�U���� �G�D�V�V�� �G�L�H��
Bethel-Freizeit  interessant , gar nicht  
langweilig und eine schöne Erfahrung 
gewesen ist .
Liv Bussm ann, Malte Drees, Sim on Gerder
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Jung und Alt  t re ffen sich zum  Got tesdienst
Alle sprechen von Generat ionskon-
�À�L�N�W�H�Q���� �Y�R�Q�� �,�Q�N�O�X�V�L�R�Q�� �X�Q�G�� �G�D�V�� �$�X�I-
einanderzugehen. Auch in unserer 
Gem einde  sind dies akt ive Them en – 
selbstverständlich auch in der Ausbil-
�G�X�Q�J���G�H�U���.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q���� �1�D�F�K�G�H�P���G�L�H��
�+�D�X�S�W�N�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q���V�L�F�K���D�N�W�L�Y���P�L�W���G�H�P��
„anders sein“  und Nächstenliebe in der 
�O�H�W�]�W�H�Q�� �.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�I�U�H�L�]�H�L�W�� �E�H�V�F�K�l�I-
t igten, hat ten Sie Gelegenheit , diese 
Erfahrungen in unserer Gem einde und 
im  Alltag zu vert iefen. 
Am  1. Septem ber 2016 feierten wir 
einen Abendgot tesdienst . Dazu kam  
es durch eine Anfrage der Alzhei-
m er Gesellschaft  Dortm und e.V. Die-
se m achten einen „Bet reuten-Urlaub“  
in Bad Essen und wollten gern einen 
Got tesdienst  bei uns in der Kirche fei-
ern. Gern entsprach Pastorin Siem ens 
dieser Bit te und hat te auch gleich eine 
gute I dee zu diesem  Got tesdienst . Die 
�+�D�X�S�W�N�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�� �Z�X�U�G�H�Q�� �H�L�Q�J�H�O�D-
�G�H�Q���� �Q�D�F�K�� �G�H�P�� �.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�X�Q�W�H�U-
r icht  daran teilzunehm en.

�,�Q���G�H�P���.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�X�Q�W�H�U�U�L�F�K�W���E�H�U�H�L-
teten sie einige Texte dazu vor. I n den 
Texten berichteten Sie von den Erfah-
rungen in Bethel. Ebenso wurden Für-
bit ten form uliert . Anschließend wurden 
diese Texte im  Rahm en des gem einsa-
m en Got tesdienstes vorget ragen. 
Es wurde ein schöner Got tesdienst . 
Von allen Teilnehm ern kam  dazu eine 
posit ive Rückm eldung. Dieses lädt  zur 
Wiederholung ein.

Ulr ich Höfelm eyer



Die diesjährige Klausurtagung unse-
res Kirchenvorstands stand unter dem  
Them a „Zeit  der Um brüche“ . Gedacht  
war dabei an die Veränderungen, die 
2017 und 2018 in der Kirchengem ein-
de anstehen.
So standen das Them a Pfarrstellen-
besetzungsgesetz und Kirchenvor-
standswahlgesetz auf dem  Program m , 
ebenso wie der Versuch einer Stand-
ortbest im m ung der Kirche in unserer 
Gesellschaft . Planungen für das Jahr 
des Reform at ionsjubiläum s haben ih-
ren Anfang genom m en;  die endgült i-
ge Fassung werden wir rechtzeit ig be-
kanntgeben.
Neben sachlicher Auseinandersetzung 
und Planung fand auch gem einsam es 
geist liches Leben stat t . Wir nahm en 
an der Hora in der Klosterkirche teil,  
beschäft igten uns aber auch m it  ei-

nem  Bibeltext  in Form  eines Bibliologs. 
Methodisch etwas abgewandelt  kam  
Zachäus ins Gespräch m it  denen, die 
er zuvor bet rogen hat te.
Als einen Höhepunkt  habe ich den 
geist lichen Austausch über „Mein 
liebstes geist liches Lied“  em pfunden. 
Wir haben uns gegenseit ig daran An-
teil gegeben, was uns m it  unserem  
liebsten Lied verbindet . Und wir haben 
die Lieder gesungen und konnten gar 
nicht  wieder aufhören. Und am  nächs-
ten Morgen fand dies noch eine Fort-
setzung im  Got tesdienst  und in der 
Predigt .
I ch denke, dass auch diese Klausur 
m ot iviert  hat , frohen Sinnes gem ein-
sam  weiterzuarbeiten zum  Wohl der 
Gem einde.  
I hre Pastorin

Kirchenvorstand

1 0

Frohen Sinnes w eiterarbeiten
Kirchenvorstandsk lausur  vom  5 . bis 6 . August  2 0 1 6



Got tesdienste in den Altenheim en

1 1

Altenzent rum  Sim eon &  Hanna, Eie lstädt

Freitag  21.10.2016 11.00 Got tesdienst  m it  Abendm ahl P. A. Siemens

Freitag  28.10.2026 11.00 Got tesdienst Pn. M. Stallm ann

Freitag  04.11.2016 11.00 Got tesdienst Prädn. M. Vehring

Freitag  11.11.2016 11.00 Got tesdienst Pn. M. Stallm ann

Freitag  18.11.2016 11.00 Got tesdienst  m it  Abendm ahl P. A. Siemens

Freitag  25.11.2016 11.00 Got tesdienst Pn. M. Stallm ann

Freitag 02.12.2016 11.00 Got tesdienst Präd. G. Weingarten

Freitag  09.12.2016 11.00 Got tesdienst    Prädn. M. Vehring

Freitag  16.12.2016 11.00 Got tesdienst P. B. Reitm ayer 
(SELK)

Haus am  W iehengebirge, Bad Essen

Dienstag 18.10.2016 10.30 Got tesdienst Pn. E. Siemens

Dienstag 15.11.2016 10.30 Got tesdienst Pn. M. Stallm ann

Dienstag 20.12.2016 10.30 Got tesdienst Pn. E. Siemens

Haus W iesenta l, Hüsede

Dienstag 13.12.2016 15.30 Adventsgot tesdienst Pn. E. Siemens
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Got tesdienste in unserer  St . N ikola i- Kirche
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Erläuterung zu den Sym bolen im  Got tesdienst - Kalende r : 

=  m it  Abendmahl,
 

 =  m it  Taufe(n) , =  Kirchenkaffee,  
P-Chor =  Posaunenchor, N-Chor =  Nikolai chor;  Z-Ton =  Zwischenton-Chor

Datum Zeit Predigt Kollek te

So., 23.10.2016
22 . So. nach 
Trinitat is

10.00 Fam iliengot tes-
dienst  m it  der Niko-
lai-Kindertagesstät te 
und Einführung der 
Leite r in Jana Lange

Pn. E. Siem ens Konfirm and-
ena rbeit

So., 30.10.2016
23 . So. nach 
Trinitat is

10.00 Hauptgot tesdienst P. A. Siem ens EKD – Dia-
konie u. Aus-
landsarbeit

Mo., 31.10.2016
Reform at ionstag

1 9 .3 0  Abendgot tesdienst  
zum  Reform at ionstag

P. A. Siem ens Mart in-
Luther-Bund

So., 06.11.2016
Drit t letzter  
Sonntag  im  
Kirchenjahr

10.00 Hauptgot tesdienst Pn. E. Siem ens Jugendarbeit

So., 13.11.2016
Vorletzter  
Sonntag im  
Kirchenjahr  
( Volkstrau -
ertag)

10.00 Hauptgot tesdienst  
zum  Volkst rauertag

Pn. E. Siem ens Volksbund 
Deut . Kriegs-
gräberfürsor-
ge und Akt ion  
Sühnezeichen 
Friedensd.

Mi., 16.11.2016
Buß-  u. Bet tag

1 9 .0 0 Got tesdienst  zum  Buß-  
und Bet tag

P. A. Siem ens CUMULUS

So., 20.11.2016
Letzter Sonntag 
im  Kirchenjahr
( Ew igkeits-
sonntag)

10.00

1 5 .0 0

Hauptgot tesdienst  
zum  Ewigkeitssonntag 
m it  Verlesung der 
Nam en der im  Kir-
chen jahr Verstorbenen
Andacht  auf dem  
Friedhof Bad Essen

Pn. E. Siem ens Sprengel-
kollekte

So., 27.11.2016
1 . Advent

 10.00 Hauptgot tesdienst  Pn. E. Siem ens Brot  für  
die Welt

So., 04.12.2016
2 . Advent

 10.00 Hauptgot tesdienst  Präd.  
G. Weingarten

N.N.

So., 11.12.2016
3 . Advent

10.00 Hauptgot tesdienst  m it  
Zulassung der Konfir-
m anden zum  Abend-
m ahl

Pn. E. Siem ens N.N

So., 18.12.2016
4 . Advent

10.00 Hauptgot tesdienst P. A. Siem ens N.N.



Besondere Got tesdienste
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„Die KiGo-Detektive 
auf Gottes Spuren in unserem Leben“

W ir freuen uns auf tolle  Kindergot tesdienste m it  Eu ch!
�+�H�U�]�O�L�F�K���H�L�Q�J�H�O�D�G�H�Q���V�L�Q�G���D�X�F�K���G�L�H���+�R�\�D�H�U���.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q��
Term ine im  Gem eindehaus Bad 
Essen. Beginn: 1 0 .0 0  Uhr . 
(Dauer:  60 Minuten)  
(besonders für Kinder aus Bad 
Essen, Eielstädt , Wit t lage und 
Hüsede)   
3 0 . Oktober , 1 3 . u. 2 7 . No vem -
ber  sow ie 1 1 . Dezem ber 2 0 1 6

Term ine in der  Grundschule 
W ehrendor f. Beginn: 1 0 .0 0  Uhr . 
(Dauer:  75 Minuten)   
(besonders für Kinder aus 
Wehrendorf, Har pen feld und 
Lockhausen)   
2 3 . Oktober , 6 . u. 2 0 . No vem -
ber  sow ie 4 . Dezem ber 2 0 1 6

„Eingeladen zum  Fest  des Glaubens“
18 Kinder kamen am  21. August  m it  
ihren Fam ilien zum  Got tesdienst  in un-
sere St . Nikolai-Kirche, um  Tauferin-
nerung zu feiern. Seit  einigen Jahren 
gehört  dies Fest  in jedem  Jahr zu un-
serem  got tesdienst lichen Leben dazu. 
Wir laden dazu die Kinder, die fünf Jah-
re zuvor getauft  wurden, ein. Den Sinn 
solcher Einladung konnte m an dem  
ersten Lied entnehm en:  „Eingeladen 
zum  Fest  des Glaubens“ .

Ein Fest  war dieser Got tesdienst  auch 
für die drei Fam ilien, bei denen Kinder 
getauft  wurden. Für m ich selbst  war es 
doppelt  schön, da zwei Enkelsöhne be-
teiligt  waren, Jakob habe ich getauft , 
und Julius feierte seine Tauferinne-
rung. Vielen Dank noch einm al beson-
ders an Barbara Kleyer, die zusam m en 
m it  m einem  Sohn Ansgar m usiziert  
hat !   

Pastorin Elfr iede Siem ens



Gruppen und Kre ise
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Kinder-  und Jugendgruppen
TEN SI NG Chorprobe
m it twochs, 18.30 Uhr, wöchent lich
TEN SI NG Bandprobe
donnerstags ab 18.30 Uhr;  Kontakt :  Diakonin Berlinicke, s.S. 18
Jugendgruppe
Ansprechpartner:   Anja Clausm eyer, Tel. 05472 954172 
                        Sandra Lange, Tel. 05472 1740

Konfirm andenunterr icht

Hauptkonfirm andenunterr icht  
donnerstags  jeweils 15.30 – 17.00 Uhr und 17.15 – 18.45 Uhr,  
Term ine:  27.10., 17.11, 24.11., 08.12. und 15.12.2016 
Fahrt  zur Synagoge Osnabrück:   
 03.11.2016, Abfahrt  für alle 15.30 Uhr  
verantwort lich:  Pn. E. Siemens 

KU4   
montags  jeweils 15.00 – 16.30 Uhr (P. A. Siemens)  
 jeweils 16.30 – 18.00 Uhr (Pn. M. Stallmann)  
Term ine:  17.10., 31.10., 14.11., 28.11, 12.12.2016 
verantwort lich:   P. A. Siemens, Pn. M. Stallmann

Chöre
Jungbläser  
Fortgeschrit tene:  m it twochs, 16.30-17.15 Uhr in der Grundschule
Anfänger:  m it twochs, 17.30-18.15 Uhr in der Grundschule
„Zw ischenton“- Chor ( Ext ra- Probe für  Bläser)  
m it twochs,  19.00-20.00 Uhr in der Grundschule Bad Essen
Nikola ichor : donnerstags, 19.30 Uhr, wöchent lich
Kinderchor  „Flot te  Noten“: freitags, 15.00 Uhr, wöchent lich
Posaunenchor : freitags, 19.00 Uhr, wöchent lich
Handglockenchor : sam stags, nach Vereinbarung
Kontakt  für  a lle  Chöre :  Mart in St indt , Tel. 4392

Alle Veranstaltungen m it  Ausnahm e der Frauenhilfe Harpen-
feld/ Lock hausen, des Literaturkreises und des Cafés für Trauernde finden 
im  Gemein dehaus, Nikolai st raße 16, stat t . 
W eitere I nform at ionen über  die Gruppen und Kre i se erha lten Sie 
auch bei Frau W ientke im  Pfarrbüro, Tel. 4 3 7 5 .

Hinw eis
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Frauenkre ise
Frauenkre is Bad Essen
an jedem  1. Dienstag im  Monat , 1 5 .0 0  Uhr , 
Kontakt :  Luise Recksiek, Tel. 977454
Frauenhilfe  Harpenfe ld/ Lockhausen  
12.10., 02.11. und 07.12.2016 
jeweils 15.00 Uhr im  Dorfgem einschaftshaus Lockhausen. 
Kontakt :  I ngrid Pot thoff, Tel. 1877
Frauenfrühstück  
jeweils am  1. Donnerstag im  Monat , ab 9.00 Uhr im  Gem eindehaus:   
Kontakt :  Angelika Haasis, Tel. 954208 
            Pastor in Monika Stallm ann, Tel. 73111 

Andere Gruppen
AA- Gruppe m ontags, 19.30 Uhr, wöchent lich 
Kontakt :   Horst  Henrichvark, Tel. 1213
Besuchsdienst  dienstags, 18.00 Uhr, m onat lich 
Kontakt :   Pastor und Pastorin Siem ens, Tel. 2195
Bibelstunde dienstags, 19.00 Uhr, wöchent lich 
Kontakt :   Eheleute Hubert , Tel. 4948
Literaturkre is dienstags, 17.00 Uhr, nach Absprache 
 bei Frau Flucht , Lindenst r. 32c 
Kontakt :   Pastor Andreas Siem ens, Tel. 2195
Ökum enischer  Spie l-  und Gesprächskre is im  Ev. Gem ei ndehaus  
 Fr., 28.10., Fr., 18.11. und Fr., 16.12.2016
Kontakt :   Elisabeth Buck u. Magdalena Walter
Spes Viva: „Lebendige Hoffnung“ –  Café für  Trauernd e
j eder 1. Dienstag im  Monat , 15.00-16.30 Uhr, im  „Feuer und Flam m e“ , Kirchplatz 
11, Ostercappeln, Kontakt :  (05473)  290, Leitung:  Adriane Heinzelm ann und 
Sigr id Krom ik, Weitere I nform a t ionen gibt  es bei Marion Heit ling, Koordinator in 
des Am bulanten SPES VI VA Hospizdienstes, unter 05473/ 29-117.

I m pressum  „CUMULUS“  ist  der Gem einde brief der Ev.- luth. St . Nikolai-
Gem einde Bad Essen und wird vom  Kirchenvorstand herausgegeben.
Redakt ion:  Elisabeth Buck, Eckhard Eilers, Dag Tober
Anschrift :  Nikolaist raße 16, 49152 Bad Essen
Telefon:  (05472)  4375 |  Fax:  (05472)  9819780
E-Mail:  kg.bad_essen@evlka.de
Auflage:   3.100 Exem plare
Druck:  Gem eindebriefdruckerei, Groß Oesingen
I nternet :  www.st-nikolai-kirche.de
Die nächste Ausgabe erscheint  am  1 5 . Oktober  2 0 1 6 . 
Beit räge dazu re ichen Sie bit te  schr if t lich oder  
per  E- Mail spätestens bis zum  1 5 . Septem ber 2 0 1 6  im  Gem eindebüro e in.
Nam ent lich gekennzeichnete Beit räge stehen in der persönlichen Ver antwor tung der 
Verfasser und stellen nicht  unbedingt  die Mei n ung des Herausge bers dar.

Durch den Druck auf Umweltschutzpapier erzielen wir m it  dieser Aus-
gabe des CUMULUS folgende Einsparungen gegenüber dem  Druck auf 
herköm m lichem  Papier:   
3 .7 0 9  Liter  W asser , 3 1 8  kW h Energie, 2 3 3  kg Holz



Kinder tagesstät te  Bad Essen
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Selbstverständlich sind a lle  Großen und Kle inen 
im m er in unserer  Einr ichtung herzlich w illkom m en!
Aus diesem  Grund m öchte ich gerade interessierte Eltern darauf aufm erksam  
m achen, dass Sie sich jederzeit  bei uns in der Einr ichtung m elden und einen 
persönlichen Term in m it  m ir vereinbaren können. Dann zei-
ge ich I hnen die Einr ichtung und offene Fragen können direkt  
geklärt  werden. Zudem  gibt  es die Möglichkeit , am  Montag, 
den 24.10.2016 in der Zeit  von 16.00 bis 17.00 Uhr in m einer 
Begleitung die Einr ichtung zu besicht igen.
I ch hoffe, dass ich I hr I nteresse wecken konnte und wir uns 
bald in der Nikolai-Kindertagesstät te sehen werden.

Jana Lange, Leiter in

„Herzlich W illkom m en“
Die Woche der Diakonie hat te begon-
nen und wir haben unsere Gäste direkt  
am  Montag, den 5. Septem ber 2016 
herzlich in der Nikolai-Kindertagesstät-
te willkom m en geheißen.

Die Kinder waren in der Woche davor 
�V�F�K�R�Q�� �À�H�L�‰�L�J�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J�H�Q��
beschäft igt :  Da wurden Willkom m ens-
blum en angefert igt , Lieder gesungen, 
rhythm ische Sprechreim e eingeübt  
�X�Q�G���À�H�L�‰�L�J���I�•�U���G�H�Q���%�H�V�X�F�K���J�H�E�D�F�N�H�Q��
Die Freude st ieg und endlich kam  der 
Besuch!  Wir durften Vert reter des Kir-
chenvorstandes, des Verschönerungs-
vereins, der Diakonie, Elternvert reter, 

den 1. Gem einderat  Carsten Meyer 
und Bad Essens Ortsbürgerm eister 
Jens St rebe bei uns „Willkom m en hei-
ßen“ . 
Zur Begrüßung hieß es „Hallo, hallo, 
schön dass du da bist “ , dazu wurden 
Blum en von den Kita-Kindern an die 
Gäste verteilt .  Darauf folgten Darbie-
tungen der einzelnen Gruppen und an-
schließend noch das Lied „Wir sind die 
Kleinen in den Gem einden“ . Es gab für 
alle Gäste auch noch einen Kaffee oder 
Tee und natürlich das Selbstgebackene 
der Kinder. Wer Lust  hat te, konnte sich 
von ein paar Kindern die Einr ichtung 
zeigen lassen. Es hat  allen sehr viel 
Freude bereitet .
Herzlichen Dank für die tolle Beteili-
gung und hoffent lich bis zum  nächsten 
Mal!

Jetzt  noch e in Anliegen in e igener  
Sache: Wir suchen zum  nächstm ögli-
chen Zeitpunkt  eine Erzieherin, die im  
Falle von Krankheit  oder Urlaub unse-
re Kolleginnen vert reten kann. Wenn 
Sie I nteresse daran haben, m elden Sie 
sich doch bit te in unserer Kindertages-
stät te.



TenSing Bad Essen
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Bald ist  es wieder soweit !  TEN SI NG 
Bad Essen  gibt  ein großart iges Kon-
zert !  # dür fendiedas?  Na klar!  
Die Vorbereitungen dafür laufen ge-
rade auf Hochtouren:  Die 27 TENSI N-
Ger und TENSI NGerinnen haben vom  
9. bis 11. Septem ber 2016 ein ganzes 
Wochenende im  Haus Sonnenwinkel in 
Bad Essen verbracht .  Dort  haben sie 
außerhalb der eigent lichen Proben ge-
tanzt , gesungen, gespielt  und viel or-
ganisiert , um  sich auf die kom m ende 
Show vorzubereiten. Diese läuft  unter 
dem  Mot to:  „Gegensätze ziehen sich 
an! “  
Zwischen Lagerfeuer m it  Stockbrot  
und einem  Besuch des Lichterfestes 
�Z�X�U�G�H�Q���G�L�H���6�W�L�P�P�H�Q���À�H�L�‰�L�J���J�H�|�O�W�����,�P-
pro-Theaterproben brachten die Teen-
ager auf die neusten I deen und die 

Band probte, bis sich die Saiten bogen. 
Da kann ja nichts m ehr schief gehen!
Ein besonderer Dank geht  vor allem  
an das Juweliergeschäft  Le Pet it  in 
Bad Essen, die m it  einer großzügigen 
Spende unsere Konzert  T-Shirts spon-
sern werden. 
Denk daran:  Bis zum  Konzert  ist  es 
nicht  m ehr weit . Freut  euch auf ei-
nen m usikalischen Abend am  5 . No-
vem ber 2 0 1 6  um  1 9 .0 0  Uhr in der  
Oberschule Bad Essen an der Plata-
nenallee!
Karten bekom m t I hr unter:
t icket@tensing-badessen.eu oder un-
ter der Telefonnum m er 05406/ 898822. 
I m  Vorverkauf kostet  eine Karte 
3,50 €, an der Abendkasse 4,50 €. 
Wir freuen uns auf euch!

TEN SI NG Bad Essen

Gegensätze 
ziehen sich an



Am  07.09.2016 t raf sich der CVJM Bad 
Essen zu einer außerordent lichen Ver-
sam m lung. Während dieser Versam m -
lung sollte ein neuer Vorstand für den 
CVJM Bad Essen eingesetzt  werden.
Et liche Jahre haben Pastor i.  R. Klaus 
Haasis, Dieter Bickm ann, Elisabeth Paul 
und viele andere den CVJM hochgehal-
ten. Schon seit  längerem versuchte die-
ser „alte“  Vorstand, die Verantwortung 
in jüngere Hände zu legen. P. Haasis:  
„ I ch fühle m ich m it  66 Jahren einfach 
zu weit  weg von den Jugendlichen der 
TenSing-Gruppe. Aber im  ‚Hohen Al-
ter ‘ des Vorstandes spiegelt  sich noch 
die alte St ruktur des ehem aligen För-
dervereins wider, die nun hoffent lich 
durch den neuen Vorstand überwunden 
ist . Jetzt  ist  es endlich gelungen, einen 
�Q�H�X�H�Q���X�Q�G���M�•�Q�J�H�U�H�Q���9�R�U�V�W�D�Q�G���]�X���¿�Q�G�H�Q����
dessen Mitglieder schon aufgrund ihres 
Lebensalters einfach näher an den Ju-
gendlichen dran sind. Es ist  für m ich eine 
große Freude, dass die Arbeit  des CVJM  
m it  neuen Kräften in eine weiterhin gute 

Zukunft  voranschreiten darf. Allerdings 
m öchte ich an dieser Stelle noch einm al 
allen Mitgliedern des CVJM danken, die 
m it  ihren Spenden bzw. ihrer Mitarbeit  
die Arbeit  des CVJM in Bad Essen über 
viele Jahre hinweg erm öglicht  haben.“
Wir freuen uns, den neuen zukünft igen 
Vorstand vorzustellen:
1. Vorsitzender:  Ulr ich Höfelm eyer
1. stellv. Vorsitzende:  Annika Baum ann
2. stellv. Vorsitzende und Schriftwart :  
    Annet te Ch. Berlinicke.
Heike Warnsm ann wird die Funkt ion der 
Kassenwart in von Elisabeth Paul über-
nehm en.
Wie der neue Vorstand betont , ist  es ein 
wesent liches Element  der Vereinsarbeit , 
j unge Menschen akt iv einzubinden. Die 
Mitglieder der TenSing-Gruppe sind be-
reits erm ut igt  worden und werden dem 
CVJM auch als Mitglieder beit reten.
Natürlich sind auch weiterhin Freunde 
und Gönner des CVJM herzlich willkom -
m en. Denn auch wenn sich Viele eh-
renamt lich engagieren, so bleibt  es un-
erlässlich, dass Spenden die Arbeit  des 
CVJM Bad Essen unterstützen. Wer an 
der Arbeit  oder Mitgliedschaft  im  CVJM 
Bad Essen interessiert  ist , kann sich gern 
unter info@cvjm -badessen.de oder 
+ 49 160 97892611 an uns wenden.
Das derzeit  wicht igste Projekt  ist  der 
TenSing-Chor, der am  05.11.2016 wie-
der einen Auft r it t  in der Oberschule Bad 
Essen veranstaltet . Mehr dazu erfährt  
m an unter www.tensing-badessen.eu 

Ulr ich Höfelm eyer

CVJM Bad Essen e.V.
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Hitze schm äler t  Er lös
Der Erlös des Cafés zum  guten Hir-
ten beim  Histor ischen Markt  Ende Au-
gust  war auf Grund der großen Hitze 
nicht  so hoch wie in anderen Jahren. 
Es sind t rotzdem  insgesam t  8 5 0 ,0 0  €  
zusam m engekom m en, die wir wie 
im m er geteilt  haben:  Je 425,00 € für 
Ten Sing (CVJM)  und 425 € für Ver-
anstaltungen in unserer Gem einde im  
Rahm en des Reform at ionsjubiläum s 
2017.   Elisabeth Paul

Neuer Vorstand für  den CVJM Bad Essen e.V.



Musik  in der  Kirche
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Sonntag, 2 3 . Oktober  2 0 1 6 , 1 7 .0 0  Uhr
in der  St .- N ikola i- Kirche



Taufen, Trauungen, Bestat tungen
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Bitte m elden Sie sich kurz im  
Ge m eindebüro, w enn Sie an 
I hrem  Geburtstag nicht zu Hau se 
sind oder ausw ärts feiern.

Besuch gew ünscht?
Wenn Sie einen Krankenbesuch durch 
Pastorin Siem ens oder Pastorin Stall-
m ann wünschen, m elden Sie sich 
bit te im  Pfarrbüro oder einem  der 
Pfarräm ter. Die Adressen und Te-
�O�H�I�R�Q�Q�X�P�P�H�U�Q�� �¿�Q�G�H�Q�� �6�L�H�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�U��
Ausgabe des CUMULUS auf Seite 18.

Sie fe iern e in Ehejubiläum ?
Wer zu seinem  Ehejubiläum  einen 
Dankgot tesdienst  oder einen Besuch 
m it  häuslicher Andacht  wünscht , 
m eldet  sich bit te in den Pfarräm tern. 
�'�L�H�� �.�R�Q�W�D�N�W�G�D�W�H�Q�¿�Q�G�H�Q�� �6�L�H�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�U��
Ausgabe des CUMULUS auf Seite 17.
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W enn Sie nicht m öchten, dass I hr Geburtstag hier ve röffent licht w ird, 
m elden Sie sich bit te spä tes tens drei Monate vorh er im  Gem eindebüro.

Geburtstage

Monatsspruch Novem ber
Umso fester haben wir das pro-
phetische Wort, und ihr tut gut  

daran, dass ihr darauf achtet als 
auf ein Licht, das da scheint an 
einem dunklen Ort, bis der Tag 
anbreche und der Morgenstern 

aufgehe in euren Herzen.
2. Petr 1,19

Monatsspruch Dezem ber
Meine Seele wartet auf den Herrn 

mehr als die Wächter  
auf den Morgen.

Ps 130,6

Monatsspruch Oktober
Wo aber der Geist des Herrn ist, 

da ist Freiheit .
2. Kor 3,17
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Adressen

W er/ W as W o Tel./ E- Mail
Pfarram t  Bad Essen, 
Vorsit zende des 
Kirchenvorstands 
Pastorin Elfr iede Siem ens

Nikolaist raße 14 
49152 Bad Essen

(05472)  2195
elfr iede.siem ens@evlka.de

Pfarram t  Barkhsn.- Rabber  
Pastor in Monika Stallm ann

An der Pfarre 17
49152 Rabber

(05472)  73111
m onika.stallm ann@evlka.de

Pfarram t  Lintor f  
Pastor Karsten Vehrs

Lintorfer St r. 29
49152 Lintorf

(05472)  7258
kvehrs@kirche- lintorf.de

Pfarrbüro 
Carola Wientke
Bürozeiten:  
m ontags u. freitags, 8-12 Uhr

Nikolaist raße 16
49152 Bad Essen

(05472)  4375
kg.bad_essen@evlka.de

Diakonin  
Annet te-Ch. Berlinicke

berlinicke@hotm ail.com

Kirchenm usiker  
Mart in St indt

Lutherst raße 4
49152 Bad Essen

(05472)  4392
m a-re-st indt@osnanet .de

Küster in 
Annedore Möhlm eyer

0174 7638 889

Hausm eister in 
Gem eindehaus 
Elsa Braun

Nikolaist raße 16
49152 Bad Essen

(05472)  6331

Nikola i- Kindergar ten Bad Essen (www.nikolai-kindergarten.de)
Jana Lange
(Leiter in)

Lutherst raße 2
49152 Bad Essen

(05472)  4646
kts.nikolai.bad-essen@evlka.de

Kindergar ten Spr inglebendig W ehrendorf
Sigr id Wallberg-Schwarz 
(Leiter in)

Tiefer Weg 2
49152 Bad Essen

(05472)  2053 
kts.springlebendig. 
bad-essen@evlka.de

Sozialstat ion W it t lager Land  
Arnd Köhler (Leitung)

Gräfin-Else-Weg 9b
49152 Bad Essen

(05472)  930 830
kontakt@sozialstation-wittlage.de

Diakonisches W erk  des Kirchen kre i ses Bram sche, Au ßenste lle  Bohm te
(www.diakonisches-werk-bram sche.de)  Kirchenkreissozialarbeit , Schuldnerberat .
m ontags 10-12 Uhr 
freitags 13-15 Uhr

Brem er St r. 24, 
49163 Bohm te

(05471)  8022425
diakonie-bohm te@t-online.de

Ev. Dor fhelfer innen- Stat ion Melle- W it t lage- Osnabrüc k (www.dhw-nds.de)
Birgit  Steinm eier 
(Einsatzleiter in)

(05746)  8294
birgit .steinm eier@fsrs.de

Diakonisches W erk  in Stadt  und Landkre is Osna brück  gGm bH  
(www.dw-osl.de)
Hausnot ruf, Diakonie-St iftung Osna brüc ker Land, 
Beratungsstelle für Sucht  und Sucht  prävent ion, 
Bera tung für Eltern, Kinder, Jugend liche, Fam i-
lien- , Paar-  und Lebensberatung, Schwangeren-  
und Schwangerschaftskonflikt  beratung

(05422)  9400-50

Kirchenam t  Osnabrück-  
Stadt  und - Land

Eversburger  
St raße 32
49090 Osnabrück

(0541)  94049-100
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Konzer t



Kindergot tesdienst - Term ine im  2 . Halbjahr  2 0 1 6
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Wer sich selbst ernähren kann, 

führt ein Leben in Würde.

brot-fuer-die-welt.de/selbsthilfe

Erste Hilfe.

Selbsthilfe.


